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Kapitel 1: Ich lasse die Natur auf mich wirken

Ich sitze stumm auf einer Bank. Neben mir bleibt ein freier Platz. Die Welt läuft
weiter, Menschen passieren den Weg, an dem ich sitze, einer setzt sich neben mich um
kurz die Natur zu beobachten, ein anderer will Tauben füttern. Doch alle kommen und
gehen, begrüßen mich manches mal, bleiben aber oft für sich.

Stetig wandert die Sonne, halb von den stolzen Bäumen der Allee verdeckt, über den
Himmel. Keiner hat Augen für die Schönheit der Natur. Ich habe mal gelesen, dass es
beeindruckend sei, einfach die Natur auf sich wirken zu lassen.
Heute habe ich Frei, und als ich gerade durch den Park ging, auf dem Weg zum
Supermarkt, hielt mich dieser Platz gefangen.
Ich war unfähig, etwas anderes wahr zu nehmen als das rauschen der Blätter im Wind,
das knirschen des Kieswegs unter meinen Füßen oder das singen der Vögel. Ich sah
nur noch die Lichtspiele der Sonne in den Blättern, nur noch die verschiedenen
Blumen und Gräser mit dem Wind wehen, und nur noch die Rotkehlchen um die hohen
Äste fliegen.
Ich roch einzig und allein die frische Luft der kleinen Wiesen des Parks, roch den Duft
einiger Zierpflanzen.
Ich bin bis jetzt in diesem Gefühl versunken, eins zu sein mit der Natur. Ich registriere
die Menschen hier zwar, doch beachte ich sie nicht sonderlich, spreche ihnen
höchstens stumm mein Mitleid aus, dass sie nicht innehalten und die Natur in sich
aufnehmen können.

Wieder setzt sich eines dieser armen, Mensch genannten Geschöpfe, neben mich. Ich
bemerke die Anwesenheit nur durch einen Schatten, der zu meiner Rechten auf mich
geworfen wird. Und durch eine gewisse Wärme, die nun neben mir existiert.
Im Moment denke ich nicht an Menschen, und ich will den Blick der Natur nicht
eintauschen für einen Blick auf den Menschen neben mir.
Und doch kann ich das zarte Seufzen nicht überhören, dass sich mit den Geräuschen
des Windes und der Vögel zu einer wunderbaren Empfindung vereinigt.
Der Mensch neben mir scheint sich zu strecken, Schatten und Wärme bewegen sich
unruhig.
Ich höre die Frage einer Frauenstimme, die alle anderen Geräusche übertönt.
Was ich hier mache, werde ich gefragt- nicht zum ersten mal an diesem Tage.
Ich antworte langsam, ruhig und leise, um die Lieder der Vögel weiterhin zu hören:
"Ich genieße die Natur" Ein Teil von mir ist schon verärgert über diese Frau neben mir,
die absichtlich die Eindrücke der Natur zerstört und nach dieser Antwort wohl noch
mehr Fragen hat.

Andere haben auch gefragt. Immer diese eine Frage. Ich habe immer das selbe
geantwortet. Viele sagten etwas von Langeweile andere sprachen über das Wetter,
doch alle hatten die Melodie der Natur zerstört durch ihre sinnlosen Worte.
Die Menschen sagen zu viel und hören zu wenig. Sie reden über schönes Wetter,
obwohl sich dieses dadurch nicht ändert. Sie erzählen von Politik obwohl die Hälfte
niemals Wählen geht. Es wird Tratsch erzählt, der nach an sich schon Müßig ist und
danach werden die Tratschzeitungen kritisiert, was dumm ist.
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Und dann stehen die Menschen wieder auf und laufen weiter. Wohin auch immer.

Doch dieses mal bleibt es harmonisch. Kein störender Lärm, keine Worte, kein Lachen.
Ich entspanne mich. Ich entspanne mich? Seltsam. Ich habe gar nicht bemerkt,
angespannt gewesen zu sein.
Aber so ist der Mensch: er gewöhnt sich schnell an Stress und bald gewöhnt er sich an
die ewige Anspannung und vergisst, dass sie jemals "gefehlt" hat in unserem Leben.
Ist die Frau neben mir noch da? Ich weiß es nicht. Eigentlich ist es auch egal, ob sie da
ist oder nicht, solange sie nicht die Eindrücke der Natur schmälert.
Ich sehe noch immer geradeaus. Ich liebe diesen Blick: Vor mir ist der Weg, dahinter
stehen starke, alte Bäume, in deren Kronen Eichhörnchen turnen und um deren Äste
Vögel fliegen. Hinter den Bäumen ist eine weite Wiese, mit einem kleinen Beet an
Pflanzen, in sich durch einige kleine Büsche aufgeteilt. Weit dahinter stehen wieder
große Bäume.
Ich weiß nicht, wie lange ich diesen Blick schon genieße: Ein ständig wechselndes Bild,
das doch still vor mir liegt.
Rechts neben mir regt sich etwas, ich spüre etwas warmes auf meiner Hand, ich
wende mich um, und erblicke ein neues Bild.

Die Frau ist noch immer hier. Ihre Augen sind leicht geschlossen, ihr Gesicht
entspannt. Langes Haar fällt über die Rückenlehne. Sie sieht aus wie in friedlichem
Schlaf. Und doch weiß ich, dass sie nur, wie ich, die Natur mit allen Sinnen beobachtet.
Ich merke, dass die Wärme auf meiner Hand von ihrer Linken stammt. Ich weiß nicht,
ob sie bemerkt, wo ihre hand nun liegt, oder ob sie nur noch die Natur bemerkt.
Ein Teil von mir drängt dazu, dass ich mich, wie auch sie, erneut der Natur widmen soll.
Natürlich gehorche ich, und wende mich erneut dem alten und doch neuen Bild des
Parks zu.

Ich spüre ein Lächeln auf meinem Gesicht. Seit wann lächle ich denn schon? Ich habe
mich ebenso schnell an mein Lächeln gewöhnt wie an Anspannung und Stress? Schön,
dass der Mensch sich auch ans Glück gewöhnen kann.
Die Frau sitzt noch immer neben mir. Ich spüre ihre Hand noch immer. Doch etwas ist
anders. Unsere Finger sind verschlungen! Wieso habe ich nicht bemerkt dass wir
Händchen halten? Was, wenn sie es noch nicht bemerkt hat und, wie ich, bald
realisiert? Wäre es ihr peinlich?
Ist es denn mir peinlich? Nein, ich mag die wärme ihrer Hand in meiner.

Die Sonne wird bald von den Blättern der hinteren Bäume verdeckt. Das Bild
bekommt einen Rotstich. Die Vögel verstummen langsam. Niemand würde es
bemerken, wüsste er nicht, wie großartig ihr Konzert zuvor gewesen ist. Nur ein paar
geben noch eine Zugabe, begleitet von einem Wind, der ein stärkeres Rauschen mit
sich führt als noch vor einigen Minuten. Oder waren es Stunden?
Anna sitzt noch immer neben mir. Anna? Wieso nenne ich sie so? Ich bin mir sicher, es
ist ihr Name. Haben wir miteinander gesprochen? Ja, ich glaube schon. Aber wann?
Und wieso hat es das Bild nicht gestört, dass immer Dunkler wird?
Liegt mein Arm wirklich um ihren Körper? Tatsächlich. Und ihr Kopf liegt auf meiner
Schulter. Ich spüre ihren Körper an meinem. Die Wärme ist angenehm. Meine Rechte
hat ihre Rechte gegriffen, ich spüre ihr Lächeln.
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Das Bild ist Dunkel. Die Sterne sind nun Dominant, die Bäume und Sträucher nur
Schatten des Tages.
Ich sehe Anna an, unsere Blicke treffen sich. Ihre Augen spiegeln den Mond und die
Silhouette eines Baumes wieder, dessen Blätter einen Teil der runden Lichtkugel
verbergen.
Kein Wind weht mehr. Nur entfernt dringt der Ruf des Kuckkucks an mein Ohr. Und
das leichte Seufzen Annas erfüllt die Luft.
Leicht öffnen sich ihre Lippen, in ihren Augen schimmern Sterne.
Ich beuge mich vor.
Lippen berühren einander. Zungen begegnen sich. Süß. Zärtlich. Fordernd.

Ich betrachte noch immer die Natur. Sie schläft neben mir und heißt Anna. Ja, sie
schläft und ist doch selbst zum ewig neuen Bild geworden, ich werde sie länger
betrachten als nur diesen einen Tag. Werde die Melodie ihrer Stimme genießen, ihren
Duft. Werde jede Berührung von ihr auskosten. Werde den Geschmack ihrer Zunge
wieder und wieder erneuern.
Und dieses wohlige Gefühl der Liebe wird zur Gewohnheit werden, bis ich eine Welt
ohne Liebe nicht mehr kenne.

~*~ ~*~ ~*~

ich vermeide in dieser fic lieber alle überflüssigen kommentare, aber ich würde gern
wissen wie ihr diese erste Geschichte findet?

ich geb euch mal vier antworten auf die frage "wie findet ihr dieses Kapitel / die ff?"
vier antworten auf die frage:

a) och jah ganz nett
b) coole sache
c) komm, hör auf mit dem scheiss
d) du arsch hast meine fic idee geklaut (XD)
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Kapitel 2: Nacht

Gedanken zur inspiration für dieses Kapitel: "Nacht und Sommerflirt"

Kapitel 2 steht im krassen Gegensatz zu Kapitel 1; nicht überrascht sein ^^

---------------------

Ich starre in die Dunkelheit. Naja, jedenfalls ist es fast dunkel- Sterne und Mond sind
da aber es is trotzdem düster wie Sau. War natürlich Sinn der Aktion: schön dunkel
und ,hach sooo romantisch'
Die war ganz schön verklemmt, dass ich so schweres Geschütz auffahren musste, nen
Momentlang dachte ich sogar selber dass sie nich drauf reinfällt...
Hoffentlich haben die Knalltüten die Show mitgekriegt und genossen- kommt sie ja
teuer genug. Selbst Schuld, wenn sie darauf wetten, dass ich dieses kleine Gör nich
vor Urlaubsende flachlegen kann.
Ach, da liegt sogar noch die Billigweinflasche... sie hat kaum was getrunken. Naja,
besser für mich- mit dem Rest könnte ich noch einigermaßen blau werden.
Oh nein, jetzt kuschelt sich die Tussi auch noch an mich- wehe die klammert morgen
früh auch so, wenn ich ihr sage, dass ich sie nie wieder sehen will!
Was tut sie jetzt schon wieder?

Oh, er ist noch wach... Er sieht mich an... Aber was ist das für ein Ausdruck auf seinem
Gesicht? Ist er etwa genervt? "Na, Süße? Noch wach?", seine Stimme ist einfach toll- so
tief und sanft- wahrscheinlich habe ich den Gesichtsausdruck nur nicht richtig
gesehen.
Mal sehen, ob er sich wehrt, wenn ich ihn zu mir runterziehe...
Ich fühle wieder seine Nähe- er ist so schön warm und seine Haut ist weich. Es ist
herrlich hier draußen im Sand- wir sind mitten in der Natur, im Hintergrund rauscht
das Meer und über uns leuchtet der Nachthimmel- der Mond scheint wirklich taghell,
wie wunderschön...
Uahhh... der Wind ist leider nicht so warm wie Dominik- besser ich kuschle mich noch
ein wenig mehr an ihn heran.
Oh, er nimmt mich in den Arm... hoffentlich will er nicht gleich noch mal mit mir
schlafen- es ist viel zu friedlich um jetzt wieder damit anzufangen... Ohhhh Gott, lass
ihn nicht damit aufhören, meinen Arm zu streicheln! Es ist so richtig schön romantisch
hier...
Wie schön sein Gesicht im Profil ist. In seinen Augen funkeln die Sterne. Er wirkt
irgendwie nachdenklich, aber das kann ich mir auch nur eingebildet haben- wie vorhin
auch.

Oh nein, jetzt sucht sie schon wieder meinen Blick! Ich halt's nicht aus. Im übrigen,
warum drückt sie sich so sehr an mich ran? Will sie noch mal von mir beglückt werden?
Würde mich nicht wundern, schließlich scheint es ihr sehr gefallen zu haben- oder sie
hat mir was vorgespielt weil sie dachte, mich würde interessieren, ob sie Spaß dran
hat oder nicht.
Jedenfalls sind ihre brüste zum greifen nahe...
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Soll ich noch mal? Der Erste Durchgang war ja mehr Pflicht, aber einfach zum Spaß
haben wär' ein zweites mal Ficken nicht schlecht...
Oh Gott sie starrt mir immer noch ins Gesicht!

Es spiegeln sich immer mehr Sterne in Dominiks Augen, vielleicht sehen wir ja noch
eine Sternschnuppe! Wow, die Grillen fangen wieder an zu zirpen, ich komm mir
richtig verloren vor- zum glück ist Dominik ja bei mir.
Schön, jemanden zu haben, dem man vertrauen kann...
Woran er wohl denkt?

Wie zur Hölle werd ich das Prinzeschen wieder los? Die scheint ja nichts anderes als
mich anglotzen zu können! Und dieser verdammte verträumte Gesichtsausdruck! Die
denkt nich mal dran benutzt worden zu sein!
Okay, es hat sau lange gebraucht, bis sie sich mit mir treffen wollte. Und ohne die ach
so tolle Sternennacht wär wohl wirklich nichts passiert, das Mädel hat sich ja schon
nen ganzen Tag lang vor nem bescheuerten Zungenkuss geziert. Naja, aber für nen
Hunderter ist jeder Aufwand gerechtfertigt...
Gott, nein! Sie starrt mich immer noch an!

Sein Blick wirkt so kalt, als würde ich keine Rolle in seinem Leben spielen. Ob er
gemerkt hat, dass ich nur so getan habe, als würde ich kommen?
Naja, wenn er ein bisschen was auf dem Kasten hat, wird er ja wohl wissen, dass der
Höhepunkt von Frauen eher selten nach drei Minuten erreicht wird... Er ist aber auch
nicht wirklich auf mich eingegangen.
Brr... schon wieder ein Windhauch! Vor allem trägt er den ganzen Sand von den Dünen
um uns herum mit sich- ich bin schon ganz eingesandet!
Und der Mond taucht alles in so mystische Farben: Der Sand ist fast schon stahl grau,
meine Haut ist so hell wie Silber... und Dominik hat eine ganz eigene Färbung!
Wie wohl seine blauen Augen in diesem Licht aussehen?

Mann verdammt noch mal was beugt die sich jetzt schon wieder über mich? Kann sie
nich wie jede andere auch einfach nur neben mir liegen und sich an meinen Arm
krallen? Mehr Kontakt ihr brauch ich echt nicht- bekomme ja auch kein Geld mehr
dafür-
und bei so wenig Action, wie sie gezeigt hat, als ich sie gevögelt hab macht sie nicht
grade attraktiver.
Die werde ich morgen richtig grausam absägen- so siehts aus!

Wow, seine Augen sind noch heller als meine Haut! Aber langsam wird sein Gesicht so
grimmig, als würde er mir bald weh tun... hoffentlich hat er mich nicht einfach bloß
benutzt! Oh Gott, ich hab Tränen in den Augen! Hoffentlich merkt er das nicht! Er wird
schon nicht so ein Kerl sein, der Frauen nur zum Spaß verführt und dann liegen lässt-
das würde einfach nicht zu ihm passen.
Aber was wenn doch?
Das würde mir das Herz brechen...

Endlich hat sie sich wieder hingelegt!
Aber sie scheint Tränen in den Augen zu haben- wahrscheinlich kommt der Schlampe
grade die große Erleuchtung! Ob sie tatsächlich schon heult?
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Dominik grinst so hämisch! Er... er hat mich doch nicht wirklich nur benutzt?!

Weia, die ist ja richtig entsetzt- tu mir das aber leiiiiiiiid.

Dieses... Mitleidige Grinsen! Er hat es tatsächlich nie ernst gemeint!

Jah geil! Die fängt echt an zu flennen!

Das scheint ihm auch noch spaß zu machen! Dabei erkenn ich fast nichts mehr, so sehr
weine ich! Dieses Schwein!

Oho, Prinzeschen wird wütend, wie putzig!

Er Lacht! Er Lacht mich aus! Na warte!!

AU "Was fällt dir ein, du Miststück?!"

HA! Ohrfeigen schlimm finden aber mit meinen Gefühlen spielen, was?! "Mistkerl!" Wo
zur Hölle ist mein BH? Ich muss weg von diesem Arschloch!

"Wo willst du hin?!" Die Kleine wills echt wissen! Denkt die sie darf mich einfach so
schlagen ohne dafür zu bezahlen?

"Lass mich los!" Der begrapscht mich überall! Was hat er vor?!

"Sei schön brav, ich will nur noch mal meinen Spaß mit dir haben!" vorhin hats sie
schließlich auch nicht gestört... Was tut ihr Fuß zwischen meinen Beinen? Sie wird
doch nicht...?!

Der Tritt hat gesessen- der windet sich richtig brav am Boden! Bleib schön liegen,
Arschloch! Gut, ich hab meine Klamotten, bloß weg hier, bevor er wieder aufsteht...!
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